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Geschäftsbericht 2025 
„JuBa“ auf einen Blick

Gründung   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .  am 21. April 1948

Genossenschaftsregister   .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    . Nr. 73 GnR 679 beim Amtsgericht Frankfurt am Main

Sitz  .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .  Homburger Landstraße 123, 60435 Frankfurt am Main

Geschäftszweck  .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .  �Zweck der Genossenschaft ist die Förderung der Mitglieder 
vorrangig durch eine gute und sichere Wohnungsversorgung. 
Die Genossenschaft kann Bauten in allen Rechts- und 
Nutzungsformen bewirtschaften, errichten, erwerben und 
betreuen. Eine Umwandlung bestehender Genossenschafts-
wohnungen in Eigentumswohnungen ist ausgeschlossen. 
Die Genossenschaft kann alle im Bereich der Wohnungs-  
und Immobilienwirtschaft, des Städtebaus und der 
Infrastruktur anfallenden Aufgaben übernehmen. Hierzu 
gehören Gemeinschaftsanlagen und Folgeeinrichtungen, 
Läden und Räume für Gewerbebetriebe, soziale, wirtschaft
liche und kulturelle Einrichtungen und Dienstleistungen.

Zahl der Mitglieder  .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    1.860 

Höhe des Geschäftsanteils   .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    160,00 Euro

Anzahl der Geschäftsanteile  .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .  25.341

Höhe des Geschäftsguthabens  .   .   .   .   .   .   .   .   .  4.054.560,00 Euro
(Haftsumme)

Bilanzsumme  .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .  96.344.462,51 Euro

Wohnungsbestand   .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .       143	 Gebäude
	 1.500	 Wohnungen
	 150	 Garagen / überdachte Stellplätze
	 212	 Tiefgarageneinstellplätze
	 416	 Kfz-Abstellplätze
	 16	 Kfz-Hubstellplätze
	 11	 Sonstige Mieteinheiten

Standorte des Bestandes   .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    �Frankfurt am Main 
Weiterstadt

Gesamtnutzfläche  .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .  109.715,75 qm

Wohnfläche  .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .  108.001,37 qm
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Aufsichtsrat

Barbara Brehler-Wald | Vorsitzende
Diplom-Verwaltungswirtin

Erich Ehses | Stellvertretender Vorsitzender
Diplom-Ingenieur 

Peter Blum | Schriftführer
Diplom-Finanzwirt 
(bis 25.06.2025) 
 
Kai Uhrig | Schriftführer 
M.Sc. Wirtschaftsingenieur Bau

Dieter Reimann | Stellvertretender Schriftführer
Diplom-Finanzwirt 
(bis 25.06.2025) 
 
Florian Richardt | Stellvertretender Schriftführer
Diplom-Betriebswirt 
(ab 25.06.2025)

Anna-Katharina Brendel
Steuerberaterin
(ab 25.06.2025) 
 
Claudia Eiling
Magistratsdirektorin
(ab 25.06.2025)

Elisabeth Kremers 
Diplom-Ingenieurin / Architektin

Axel Loebner 
Steuerberater

Wilhelm Schulze-Barantin
Diplom-Bauingenieur (FH)

Klaus Radke
Vorsitzender Richter am Landgericht a.D. 
(bis 27.02.2025)

Vorstand

Ralf H. Bökenkamp  | hauptamtlich
Diplom-Betriebswirt
(freigestellt ab 30.04.2025, abbestellt am 02.06.2025) 

Goetz M. Bauer | nebenamtlich
Rechtsanwalt 
(bis 31.07.2025) 

Goetz M. Bauer | hauptamtlich
Rechtsanwalt 
(ab 01.08.2025)

Stefan Obermann | nebenamtlich
Notar i.R. 
(ab 01.08.2025)

Handlungsbevollmächtigte
(gemäß § 54 HGB)

Michel Stepanek
Immobilienkaufmann / -techniker

Larissa Schmidt
Immobilienkauffrau 

Jens Füger
Bilanzbuchhalter
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Das Berichtsjahr war geprägt von unverändert ungünstigen wirt-
schaftlichen Rahmenbedingungen, die u. a. aus dem immer noch 
fortgeführten Angriffskrieg Russlands auf die Ukraine, den Ausein
andersetzungen im Nahen Osten, geopolitischen Unsicherhei-
ten sowie zunehmendem Protektionismus beeinflusst wurden. 
Die Zunahme von Extremwetter-Ereignissen mit den dadurch 
verursachten Schäden sind Auswirkungen des Klimawandels, 
auf die wir auch als Wohnungsbaugenossenschaft reagieren 
müssen.

Auch im Jahr 2025 haben weitere Preissteigerungen bei Material- 
und Lohnkosten auch im Dienstleistungsbereich erneut zu einer 
Preissteigerung geführt. Erforderlich wurden deshalb für die JuBa 
Einschränkungen bei den geplanten und durchgeführten Maß-
nahmen bzw. mit der teilweisen Verschiebung von Investitionen. 

Es konnten dennoch 16 Wohnungen in mehreren Liegenschaften 
modernisiert werden.

In der Liegenschaft Kurzröderstraße 1-9 in Frankfurt am Main/
Eckenheim wurde die unabdingbare Erneuerung der Balkone 
begonnen und intensiv vorangetrieben, sodass die Fertigstellung 
bereits im Jahr 2026 erfolgen kann.

Überdies wurden die Vorplanungen im Rahmen des Innovations-
programms „Vorgelagerte Aufzüge“ für die Buchwaldstraße 49 in 
Frankfurt am Main/Bornheim sowie für die Platenstraße 125 bis 137 
fortgesetzt. Die im Geschäftsjahr 2024 angestoßene Überprüfung 
des Innovationsprogramms hatte eine Fortschreibung zur Folge. 
Die zu erwartenden Kosten lassen derzeit eine Umsetzung im 
bisherigen Umfang und Tempo nicht zu. Das Programm soll aber 
schrittweise im Rahmen der Möglichkeiten weiterverfolgt werden.

Die Integration und der Ausbau des Dachgeschosses des ange-
kauften Objektes Schlesierstraße 20 in Frankfurt am Main/Bergen-
Enkheim wurde abgeschlossen und die vollständige Vermietbar-
keit hergestellt.

Die bereits in Vorjahren begonnenen Vorbereitungen für die 
Errichtung von Neubauten wurden aufgrund der ungünstigen 
wirtschaftlichen Rahmenbedingungen nicht intensiv weiterver-
folgt, sollen aber zu einem späteren Zeitpunkt unter weniger 
widrigen Bedingungen wieder intensiviert werden. 

Demographischer Wandel und Fachkräftemangel, die sich beide 
auch negativ auf die gesamtwirtschaftliche Entwicklung ausge-
wirkt haben, fordern auch die JuBa. Deshalb richtete sich  im 
Geschäftsjahr 2025 der Fokus erneut auf personelle Themen. Zu-
mal die notwendigen Vorbereitungen eines Systemwechsels bei 
der Bewirtschaftungssoftware (ERP-System), der zwingend im 
Jahr 2026 erfolgen muss, eine besondere Herausforderung für 
das Team waren und zu einer zusätzlichen Belastung führten. 
Die Verbesserung der Arbeitsbedingungen durch geänderte 
Strukturen und Aufgabenzuweisungen konnte begonnen 
werden, sodass erste Erfolge zu verzeichnen sind. Es wurde 

neues Personal gewonnen, Compliancefragen wurden bearbeitet 
und das Arbeitsklima verbessert.

Oberstes Ziel von Aufsichtsrat und Vorstand ist es, die Leistungsfä-
higkeit unserer JuBa, die sich auch im Geschäftsjahr 2025 positiv 
entwickelt hat, nicht überzustrapazieren, den selbst auferlegten 
Mietendeckel nicht aufzuheben und gleichzeitig erforderliche 
Investitionen in den Wohnungsbestand sicherzustellen. Nur so kann 
die Geschäftspolitik erfolgreich fortgesetzt werden: Erhaltung der 
Qualität und dauerhaften Vermietungsfähigkeit unserer Wohn-
anlagen sowie Beitrag zur Wahrnehmung der gesellschaftlichen 
Verantwortung durch Bereitstellung von bezahlbarem Wohnraum 
und Bekämpfung des Wohnungsmangels in Ballungsgebieten.

In dem Berichtszeitraum fanden fünf Aufsichtsratssitzungen und 
fünf gemeinsame Sitzungen mit dem Vorstand statt. Ergänzend 
traten der Prüfungsausschuss, der Bauausschuss sowie der Rechts-
ausschuss zu Prüfungshandlungen und zur Vorbereitung von 
Beschlussfassungen zusammen. 

Im Geschäftsjahr gehörten dem Vorstand Herr Bökenkamp bis 
2. Juni 2025 hauptamtlich, Herr Bauer nebenamtlich, ab 1. August 
2025 hauptamtlich, sowie Herr Obermann, ebenfalls ab 1. August 
2025, nebenamtlich an. Der Aufsichtsrat wurde vom Vorstand 
regelmäßig und umfassend unterrichtet. Der Aufsichtsrat hat 
gemäß den gesetzlichen und satzungsmäßigen Bestimmungen 
den Geschäftsablauf der Genossenschaft überwacht und den 
Vorstand beratend unterstützt.

Die Bilanz mit der Gewinn- und Verlustrechnung ist am 1. Juni 2026 
im Prüfungsausschuss behandelt worden. Der Jahresabschluss und 
der Lagebericht des Vorstandes sind in der gemeinsamen Sitzung 
vom 1. Juni 2026 im Anschluss an die Schlussbesprechung mit 
dem Prüfer des Verbandes der Südwestdeutschen Wohnungswirt-
schaft e.V. erörtert worden. Die in der Bilanz aufgeführten Ansätze 
stimmen mit den übergebenen EDV-Ausdrucken vom 1. Juni 2026 
(Buchhaltung) überein.

Der Aufsichtsrat billigt die Ausführungen in dem Lagebericht des 
Vorstandes. Er empfiehlt gemeinsam mit dem Vorstand, wie in den 
vergangenen Jahren die Ausschüttung einer Dividende von zwei 
Prozent aus dem Bilanzgewinn zu beschließen. Dies ermöglicht die 
Stärkung der Bauunterhaltung bei gleichzeitiger Auszahlung einer 
Rendite an die Mitglieder.

Der Aufsichtsrat dankt den Vorständen Bauer und Obermann und 
den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern für ihr Engagement, die 
erbrachten Leistungen und die im Berichtsjahr erzielten Erfolge.

Frankfurt am Main, 1. Juni 2026

Barbara Brehler-Wald
Vorsitzende des Aufsichtsrats

Bericht des Aufsichtsrats für das Geschäftsjahr 2025
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Geschäftsbericht 2025

I. Die JuBa im allgemeinen Überblick

1948 gründeten in einem zerstörten Nachkriegsdeutschland einige Justizangehörige die Wohnungsbauge-
nossenschaft der Justizangehörigen Frankfurt am Main eingetragene Genossenschaft. Auf den Grundlagen 
der Selbstverwaltung, Selbsthilfe, der Selbstverantwortung und der Solidarität sollte ein Beitrag zur Versor-
gung mit dringend benötigtem Wohnraum geleistet werden.

Dabei richtet sich das Handeln der JuBa nach dem Genossenschaftsgesetz und unserer Satzung. Den Gegen-
stand unseres Tuns bestimmt § 2 Absatz 1 der Satzung. Er lautet:

„Zweck der Genossenschaft ist die Förderung der Mitglieder vorrangig durch eine gute und sichere Woh-
nungsversorgung. Die Genossenschaft kann Bauten in allen Rechts- und Nutzungsformen bewirtschaf-
ten, errichten, erwerben und betreuen. Eine Umwandlung bestehender Genossenschaftswohnungen in 
Eigentumswohnungen ist ausgeschlossen. Die Genossenschaft kann alle im Bereich der Wohnungs- und 
Immobilienwirtschaft, des Städtebaus und der Infrastruktur anfallenden Aufgaben übernehmen. Hierzu 
gehören Gemeinschaftsanlagen und Folgeeinrichtungen, Läden und Räume für Gewerbebetriebe, sozia-
le, wirtschaftliche und kulturelle Einrichtungen und Dienstleistungen.“

Mittlerweile verwalten wir mehr als 1.500 eigene Wohnungen.

Die Motive „günstige Miete und hohe Wohnsicherheit“ waren und sind bestimmt. Aber auch die Grundsätze 
kaufmännischen Handelns, insbesondere betriebswirtschaftliche Kostendeckung gelten als Grundprinzip 
unseres Tuns. Wohnraumerhaltung und Wohnraumverbesserung sowie eine Neubaupolitik zur vermehrten 
Bereitstellung von Wohnungen ausgerichtet an den Bedürfnissen unserer Mitglieder bleiben die Gestal-
tungselemente der JuBa. Dies gilt auch bei zunehmend herausfordernden Rahmenbedingungen. Unser 
Prinzip ist die Beständigkeit. Bei uns steht der Mensch im Vordergrund. Wir, das sind die Verwaltung und die 
Mitglieder der JuBa, sorgen für die Verwirklichung des Miteinanders.
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II. Geschäftsverlauf

1. Rahmenbedingungen

Im Jahr 2025 prägten weiterhin Krisen das Umfeld im Wirtschaftsleben. Die gesamtwirtschaftliche Ent-
wicklung in Deutschland kam dadurch bedingt ins Stocken. Der andauernde Krieg in der Ukraine und die 
Instabilität im Nahen Osten bergen weiterhin geopolitische Risiken, insbesondere hinsichtlich der Energie-
preise, welche als Inflationstreiber die Wirtschaft belasten. Bedingt durch eine stagnierende wirtschaftliche 
Entwicklung, bei gleichzeitigem hohem Niveau der Energiekosten, lässt sich eine konstante Inflation beob-
achten. Laut dem Statistischen Bundesamt lag die jährliche Teuerungsrate 2025 bei 2,2 Prozent. Diese lag im 
Vorjahr ebenfalls bei 2,2 Prozent. Damit bewegt sich die Inflationsrate bisher nahe am Geldwertstabilitätsziel 
der Europäischen Zentralbank. 

Während im Jahr 2024 die Wirtschaftsleistung um 0,2 Prozentpunkte gesunken ist, konnte sich die Konjunk-
tur im Jahr 2025 nur geringfügig erholen. Das preisbereinigte Bruttoinlandsprodukt (BIP) ist in diesem Jahr 
nach Berechnungen des Statistischen Bundesamtes um 0,2 Prozent gewachsen.

Die Grundstücks- und Wohnungswirtschaft, die im Jahr 2025 rund 10,0 Prozent der gesamten Bruttowert-
schöpfung erzeugte, erreicht für gewöhnlich moderate Wertschöpfungszuwächse und ist dabei nur gerin-
gen Schwankungen unterworfen. Gerade diese Beständigkeit begründet die stabilisierende Funktion der 
Immobiliendienstleister für die Gesamtwirtschaft.

Die Bauinvestitionen sanken im Jahr 2024 preisbereinigt um 4,0 Prozent, konnten jedoch im Jahr 2025 aufgrund 
des niedrigen Niveaus der Vorjahre um real 10 Prozent ansteigen. Neben den hohen Baupreisen wirkten sich die 
spürbar gestiegenen Bauzinsen aus. Dadurch bedingt wurde der Wohnungsbau gebremst. Die Effekte der ge-
planten politischen Maßnahmen, insbesondere des sogenannten „Wohnungsbau-Turbos“, bleiben abzuwarten.

Regionen verändern sich. Die Lebenssituationen und -bedingungen stellen mittlerweile auch an den Stand-
orten Frankfurt am Main und Weiterstadt für unsere Mitglieder und Nutzungsberechtigten besondere Her-
ausforderungen. Im Vergleich zu anderen Regionen des Landes bieten unsere Standorte weiterhin vorteil-
hafte Aussichten, sodass das Interesse an Wohnraum in dieser Region weiterhin stark ist. Trotzdem steigen 
die allgemeinen Lebenshaltungskosten weiterhin an, sodass bezahlbarer Wohnraum immer wichtiger wird.

Im Berichtsjahr haben Aufsichtsrat und Vorstand in vielen gemeinsamen Sitzungen vielfältige Themen, so 
auch die Lage auf dem regionalen Wohnungsmarkt und auch interne Gegebenheiten erörtert. Eine ausrei-
chende Informationsversorgung innerhalb der Gremien fand bilateral statt. Notwendige Beschlüsse wurden 
gefasst. Damit wurde der Fortbestand, wenn auch unter erschwerten Rahmenbedingungen, gesichert. Die 
Gremien haben sich ihrer Verantwortung gestellt. Sie werden dies auch weiterhin in einer sachlichen und 
objektiven Art und Weise tun.

Den Geschäftsaktivitäten aus der Satzung ist die Verwaltung stets nachgekommen. Obwohl auch wir von 
erheblichen Kostensteigerungen und vom Fachkräftemangel betroffen waren und sind, wurden allen 
Gegebenheiten und Notwendigkeiten aus den Wünschen, Anforderungen und Verpflichtungen Rechnung 
getragen und im Sinne des genossenschaftlichen Handelns umgesetzt. Den täglichen Anfragen und Wün-
schen unserer Mitglieder und Nutzungsberechtigten haben wir uns angenommen und im Tagesgeschäft in 
Hinblick auf die Organisation der wohnungswirtschaftlichen Aufgaben erfüllt. Überdies war das Jahr insbe-
sondere von notwendigen Maßnahmen der Umorganisation geprägt, um mit den geänderten Rahmen
bedingungen Schritt zu halten.
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2. Bestandsbewirtschaftung

Als Wirtschaftsunternehmen sind wir den Marktmechanismen und -szenarien ausgesetzt. Als reine Vermie-
tungsgenossenschaft agieren wir maßvoll im Interesse unserer Gemeinschaft. Bezahlbaren Wohnraum zu 
schaffen und zu erhalten sowie die generationsgerechte Wohnungspolitik zu erhalten, sind für uns beson-
ders wichtige Faktoren für soziale Gerechtigkeit und wirtschaftliche Prosperität. Grundsätzlich verwalten 
wir unsere eigenen Bestände nebst damit verbundener Infrastruktureinrichtungen, vornehmlich in der 
Bestandsbewirtschaftung. Hier wurden hauptsächlich die jährlichen Aktivitäten dokumentiert.

Die Entwicklung des Wohnungsbestandes und der anderen bewirtschafteten Einheiten sowie weitere wich-
tige Eckdaten im Jahr 2025 waren wie folgt: 

Art Stand 01.01. Zugang Abgang Stand 31.12.

Gebäude 143 ./. ./. 143

Wohnungen 1.502 ./. 2 1.500

Garagen / überdachte Stellplätze 150 ./. ./. 150

Tiefgarageneinstellplätze 212 ./. ./. 212

Kraftfahrzeugabstellplätze 414 2 ./. 416

Hubstellplätze 16 ./. ./. 16

Sonstige Mieteinheiten 11 ./. ./. 11

Wohnfläche in Quadratmeter 108.028,70 ./. 27,33 108.001,37

Sonstige Mietfläche in Quadratmeter 1.714,38 ./. ./. 1.714,38

Wohn- und Nutzfläche in Quadratmeter 109.743,08 ./. 27,33 109.715,75

Es befinden sich 1.284 Wohneinheiten mit 92.139,72 Quadratmeter Wohnfläche in Frankfurt am Main und 
218 Wohneinheiten mit 15.861,65 Quadratmeter Wohnfläche in Weiterstadt im Kreis Darmstadt-Dieburg in 
unserem Bestand. Eine Abnahme der Wohnfläche von 27,33 Quadratmeter ist durch die Zusammenlegung 
von zwei Wohnungen bedingt. 

Der Belegbindung am 31.12.2025 unterlagen, wie in den Vorjahren auch, 299 öffentlich geförderte Wohn-
einheiten. Dies entspricht 19,91 Prozent des Gesamtwohnbestandes. Das Belegrecht wird durch das Regie-
rungspräsidium Darmstadt (273 Wohnungen), das Polizeipräsidium Frankfurt am Main (22 Wohnungen) 
und die Stadt Weiterstadt (vier Wohnungen) ausgeübt. Die Stadt Frankfurt am Main hat bei 22 Wohnungen 
ein nachrangiges Belegungsrecht. Frei vermietbarer Wohnraum mit 1.201 Wohnungen befindet sich nur in 
Frankfurt am Main.

3. Neubautätigkeit

Planungen für Neubauten

Die Erschließungsarbeiten für das Neubaugebiet „Leuchte“ in Frankfurt am Main / Bergen-Enkheim wurden 
seitens der Stadt Frankfurt am Main nunmehr fertiggestellt. Unsere dort befindlichen zwei Grundstücke 
wurden bereits den neuen Straßen zugeordnet. Die Grundstücksflächen liegen an den Straßen Im Brandsee 
und Auf der Sandkaute in unmittelbarer Nachbarschaft zu unserem Quartier Leuchte in Frankfurt am Main / 
Bergen-Enkheim.

Die Planungen für diese zwei Neubauten wurden im Jahr 2023 eingeleitet. Derzeit befinden wir uns noch 
in der Machbarkeitsstudie, um ein vernünftiges Wohnungskonzept mit einem „gesunden“ Mix herstellen 
zu können. Bedingt durch die diversen wirtschaftlichen Risiken mit Baukostensteigerungen, Zinsschwan-
kungen, Förderbedingungen und ähnliches ist derzeit keine zeitliche Planung darstellbar. Per 31.12.2025 
wurden für beide Grundstücke 94,7 T€ verausgabt.
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Ein weiterer Neubau in Frankfurt am Main / Kalbach wurde bis April des Geschäftsjahres 2025 weiter 
planerisch vorangetrieben. Dort sollen Drei- und Vier-Zimmer Wohnungen entstehen. Eine Realisierung ist 
allerdings durch die erwähnten wirtschaftlichen Risiken zurzeit nicht realisierbar. Die angefallenen Plan-
kosten zum Stichtag 31.12.2025 betrugen 885,1 T€.

Weitere Bestrebungen nach Neubauflächen sind derzeit nicht intensiviert betrieben. Aufgrund von internen 
Erhebungen verfügen wir über bebaubare eigene Flächen, die wir als Reserve in unser Neubauprogramm 
aufgenommen haben. 

4. Modernisierung / Instandhaltung

Im Berichtsjahr konnte die Modernisierungsmaßnahme Wilhelmshöherstraße 47 bis 55 in Frankfurt am Main 
/ Seckbach abschließend fertiggestellt werden. Zum 31.12.2025 wurden unter Berücksichtigung von Förder-
mitteln in Höhe von 1,43 Millionen Euro, insgesamt 8,38 Millionen Euro verausgabt. 

Die Umsetzung des Grundlagenbeschlusses zum Innovationsprogramm „Vorgelagerte Aufzüge“ wurde bis 
April 2025 fortgesetzt. Die Errichtung der Aufzüge in der Ulmenstraße 5 bis 9 in Frankfurt am Main / Westend-
Süd wurde abgeschlossen. Für diese Maßnahme wurden insgesamt 450,3 T€ per 31.12.2025 verausgabt.

Die Vorplanungen aus dem Innovationsprogramm für die Buchwaldstraße 45 in Frankfurt am Main / Bornheim 
wurden bis in der ersten Jahreshälfte 2025 intensiviert. Bedingt durch die Notwendigkeit der Schaffung 
eines zweiten Rettungsweges kam es zwischenzeitlich zu Verzögerungen. Nunmehr wurden Lösungsmög-
lichkeiten mit allen Beteiligten geschaffen, sodass die Voraussetzungen für eine Bauantragstellung gegeben 
sind. Bis zum 31.12.2025 sind hierfür Kosten in Höhe von 140,7 T€ angefallen.

Weitere Maßnahmen zum Innovationsprogramm wurden für die Liegenschaften Platenstraße 125 bis 137 
in Frankfurt am Main / Ginnheim durchgeführt. Es wurden per 31.12.2025 Kosten in Höhe von 1,01 Millionen 
Euro verausgabt. In die Planung haben wir eine begleitende Maßnahme im Rahmen eines kompletten 
Fensteraustausches integriert.

Das Innovationsprogramm wurde fortgeschrieben. Bedingt durch die aktuell zu erwartenden Baukosten, 
ist eine zeitnahe Realisierung nicht darstellbar, wobei mittelfristig geplant ist, das Programm Gebäude für 
Gebäude abzuwickeln. Für unsere Liegenschaft Leuchte 56 und 58 in Frankfurt am Main / Bergen-Enkheim 
sind Maßnahmen in Planung. Hierfür sind zum 31.12.2025 insgesamt 77,9 T€ angefallen.

Die Integration und der Ausbau des Dachgeschosses zur Herstellung der absoluten Vermietungsfähigkeit 
im Objekt Schlesierstraße 20 in Frankfurt am Main / Bergen-Enkheim wurde abgeschlossen. Aufgrund nicht 
vorhersehbarer Gegebenheiten mussten wir ergänzend planerisch aktiv werden. Bis zum 31.12.2025 sind 
hierfür Kosten in Höhe von 2,29 Millionen Euro angefallen.

Auf Basis unseres Fahrplans für Sanierungs- und Modernisierungsmaßnahmen im Bestand wurde die nächste 
Maßnahme festgelegt. Wir beabsichtigen, in unserer Liegenschaft Lettigkautweg 35 und 37 in Frankfurt 
am Main / Sachsenhausen in die Vorplanungen einzusteigen. Durch die Machbarkeitsstudie wurden per 
31.12.2025 Kosten in Höhe von 352,2 T€ verausgabt.

In der Liegenschaft Kurzröderstraße 1-9 in Frankfurt am Main / Eckenheim ist aufgrund einer altersbedingten 
baulichen Strukturschwäche eine Erneuerung der Balkone erforderlich. Während die Realisierung im Jahr 
2026 abgeschlossen sein wird und Gesamtkosten von 2,1 Millionen Euro zu erwarten sind, wurden bis zum 
31.12.2025 insgesamt 11,8 T€ für Vorplanungen verausgabt.

Der sonstige Fahrplan wurde auf Basis unseres Instandhaltungsportfolios fortgeschrieben und in den Gremien 
erörtert. Weitere Prioritäten wurden bedingt durch die derzeit laufenden Bautätigkeiten nicht festgelegt.

Besondere Tätigkeitsschwerpunkte der Genossenschaft lagen besonders im zweiten Halbjahr 2025 in 
der Instandsetzung und -haltung unserer Gebäude, Wohnungen und Außenanlagen. Insbesondere der 
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Wiederherstellung beziehungsweise Modernisierung unseres Wohnungsbestandes wurde besonderes 
Augenmerk gewidmet. 

Wirtschaftlich bietet hierfür die Bauerneuerungsrücklage eine relative Sicherheit. Diese wächst stetig Jahr für 
Jahr durch den jeweiligen Gewinnverwendungsbeschluss in der Mitgliederversammlung. Die Reserve zum 
Stichtag 31.12.2025 beträgt 92,54 Euro pro Quadratmeter Wohnfläche und Jahr (im Vorjahr 90,23 Euro). Der 
Bilanzausweis per 31.12.2025 ist 9.999,08 Millionen Euro.
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5. Vermietung

Für unsere Standorte Frankfurt am Main und Weiterstadt haben wir keinen „echten“ Leerstand zu verzeichnen. 
Für den Standort Frankfurt am Main gab es aufgrund von Modernisierungsmaßnahmen und des Personal-
wechsels zwischenzeitlich einen geringfügigen Leerstand, der aber wieder aufgeholt werden konnte. Beide 
Standorte liegen in Regionen des stetigen Wachstums und mit starkem Wohnungsbedarf. Somit ist eine 
Weitervermietung unserer freien Wohnungen grundsätzlich gewährleistet. Vor allem unsere modernisierten 
Wohnungen, die naturgemäß während der Bauphase leer standen, verzeichnen eine erhöhte Beliebtheit 
und Nachfrage.

Unter anderem bedingt durch unser Geschäftsmodell des genossenschaftlichen bezahlbaren Wohnens war 
von der Nachfragerseite unser Wohnungsbestand immer begehrt. Unsere Fluktuationsrate lag im Jahr 2025 
bei 4,40 Prozent (im Vorjahr 5,12 Prozent). Im abgeschlossenen Wirtschaftsjahr fanden 66 Wohnungswechsel 
(im Vorjahr 77) und 51 Wechsel der Mieter bei Garagen, Stellplätzen oder Ähnlichem (im Vorjahr 52) statt. 
Hiervon waren 15 Wohnungswechsel mit öffentlicher Belegbindung (im Vorjahr 6).
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Bei einer weitergehenden Betrachtung der Gründe für einen Mieterwechsel fanden diese hauptsächlich 
durch Mehrwohnraumbedarf, Arbeitsortwechsel oder Generationsumzüge statt. Jedoch bewirkt jede Fluk-
tuation Folgeaufwendungen im Rahmen von Instandhaltungs- und Akquisekosten. 

Die JuBa Genossenschaft erhob zum 31. Dezember 2025 eine durchschnittliche monatliche Nettomiete von 
rund 604,77 Euro für eine Wohnung. Dabei betrug die durchschnittliche Kaltmiete 8,38 Euro pro Quadratmeter 
Wohnfläche und Monat (im Vorjahr 8,21 Euro). Die Erhöhung über 0,17 Euro basiert auf notwendigen 
Mietanpassungen in bestehenden Mietverhältnissen aufgrund von gesetzlichen Vorschriften unter Wahrung 
des genossenschaftlichen Auftrages sowie bei Neuvermietung in Anlehnung an den Mietspiegel der Stadt 
Frankfurt am Main unter Beachtung eventueller Modernisierungen.

Unser Bestand an öffentlich gefördertem Wohnraum an unserem zweiten Standort Weiterstadt und Frankfurt 
unterliegt naturgemäß nicht den marktwirtschaftlichen Gegebenheiten. Dadurch, dass mit der Erstellung 
der Wohnungen öffentliche Fördermittel beansprucht wurden, gilt eine Preisreglementierung für die betrof-
fenen Wohnungen, die durch den Gesetzgeber vorgegeben wurde.

Die Mieten in Großstädten wie Frankfurt steigen trotz der Mietpreisbremse. Umso wichtiger ist das genos-
senschaftliche Wohnen, das eine nachhaltige Preispolitik auf Dauer bietet, die bezahlbares Wohnen mit den 
ständig steigenden Kosten der Wohnungswirtschaft in Einklang bringt. 

Zum 31. Dezember 2025 betrug die durchschnittliche monatliche Vorauszahlung für die Betriebs- und Wär-
mekosten einer Wohnung bei der JuBa Genossenschaft rund 189,21 Euro. Unter Beachtung der durchschnitt-
lichen monatlichen Nettokaltmiete lag die zu entrichtende Bruttomiete durchschnittlich bei 793,98 Euro und 
entsprach 10,98 Euro pro Quadratmeter Wohnfläche und Monat. Die Werte basieren auf einer durchschnittli-
cher Wohnungsgröße der JuBa von 72,15 Quadratmeter Wohnfläche.

Auch mit den Investitionen in die Modernisierung und die Instandhaltung in unseren Beständen halten wir 
das Wohnen weiterhin bezahlbar. Trotzdem bestreiten wir gerade diese Investitionen ausschließlich aus den 
Mieteinnahmen. Das professionelle Vermietungsmanagement aus diesem internen Kreislauf ist Teil unserer 
Nachhaltigkeitsstrategie.

6. Mitgliedswesen

Unser Bestreben ist die dauerhafte Versorgung unserer Mitglieder mit preiswertem und sicherem Wohnraum. 
Dies bedeutet, den bestehenden Wohnraum im Rahmen unserer wirtschaftlichen Möglichkeiten stets den 
Bedürfnissen unserer Mitglieder in allen ihren jeweiligen Lebenssituationen anzupassen. Wir verstehen diesen 
Versorgungsauftrag auch in Form der bekannten Dienstleistungen rund um das Wohnen. Das Mitgliedswesen 
beinhaltet auch die Fluktuation. Mieterwechsel beeinflussen auch die Zeichnung von Geschäftsanteilen. Dem 
Abgang von sieben Mitgliedern mit 82 Anteilen, davon unter anderem durch Tod von zwei Mitgliedern mit 28 
Anteilen, stand ein Zugang von 79 Mitgliedern mit 1.029 Anteilen gegenüber. Es gehören unserer Genossen-
schaft nunmehr 1.860 Mitglieder mit 25.341 Anteilen an. Im Durchschnitt halten die verbleibenden Mitglieder 
rund 13,62 Anteile beziehungsweise 2.179,87 Euro (im Vorjahr 2.236,82 Euro) je Mitglied.

Unsere Mitgliederbetreuung ist naturgemäß defizitär, da hieraus keine Erlöse generiert werden. Diese Sparte 
aus unserem Satzungszweck zur Förderung der Gemeinschaft ist grundsätzlich nach sozialen und mensch-
lichen Gesichtspunkten zu bewerten, sodass eine Erlösabsicht nur in einem eng begrenzten Maße legitim ist.
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III. Lagebericht

1. Wirtschaftliches Umfeld

Die JuBa mit Sitz in Frankfurt am Main hat den Status einer steuerbefreiten Vermietungsgenossenschaft mit 
partieller Steuerpflicht. Sie verfügte zum 31.12.2025 über eine Wohn- und Nutzfläche von 109.716 m², die 
Wohnfläche beläuft sich auf 108.001 m². Die Genossenschaft bewirtschaftet zum 31.12.2025 1.500 (i.V. 1.502) 
Wohneinheiten.

Der Wohnungsmarkt in Hessen steht weiterhin unter Druck. So fehlten Ende des vergangenen Jahres bis zu 
40.000 Wohnungen. Besonders groß war der Mangel im Rhein-Main-Gebiet und in der Stadt Kassel. Dies und 
die allgemein gestiegenen Kosten trugen hier zu höheren Mietpreisen bei. Mittlerweile haben nicht nur die 
Haushalte, die einen Anspruch auf einen Wohnberechtigungsschein haben, große Probleme, eine geeignete 
Wohnung zu finden, sondern auch Teile der Mittelschicht. 

Frankfurt am Main, unser Firmensitz, ist ein bedeutender Wirtschaftsstandort. Mehr als 560.000 Menschen 
arbeiten in Frankfurt am Main und mehr als 44.000 Unternehmen sind im Stadtgebiet ansässig. Jeden Tag 
pendeln über 380.000 Beschäftigte in die Mainmetropole. Frankfurt am Main wächst stetig. Daraus ergeben 
sich für die Mainmetropole vielfältige bauliche, planerische und auch wohnungspolitische Herausforde-
rungen. 

Die räumliche Lage unseres Standorts Weiterstadt (mit 218 Wohneinheiten) im Landkreis Darmstadt-
Dieburg bietet eine herausragende Infrastruktur an. Der wirtschaftsstarke Rhein-Main-Neckar-Raum ist 
nicht nur ein Wirtschaftsstandort mit Unternehmen aus den verschiedensten Branchen, sondern auch ein 
arbeitsplatzsicherer Wohnort für die Beschäftigten. Die zentrale Lage macht Weiterstadt zu einem gefragten 
Wohnstandort. Per 31.12.2025 lebten 26.589 Menschen in Weiterstadt. Vielfalt, Dynamik und Leistungsbe-
reitschaft prägen unseren Wohnstandort auch über seine Grenzen hinaus.

Vor allem bedingt durch unser Geschäftsmodell war von der Nachfragerseite unser Wohnungsbestand 
immer begehrt. Unsere Fluktuationsrate lag im Jahr 2025 bei 4,40 Prozent (im Vorjahr 5,12 Prozent). Im 
abgeschlossenen Wirtschaftsjahr fanden 66 Wohnungswechsel (im Vorjahr 77) und 51 Mieterwechsel 
(im Vorjahr 52) bei Garagen, Stellplätzen oder Ähnlichem statt. Hiervon waren 15 Wohnungswechsel mit 
öffentlicher Belegbindung (im Vorjahr sechs).

2. Vermögenslage

Die Vermögenslage hat sich wie folgt entwickelt:

2025 2024
Vermögensstruktur T€ % T€ %

Anlagevermögen
- �Immaterielle Vermögensgegenstände  

und Sachanlagen 92.589,5 96,1 95.952,4 96,0

Umlaufvermögen 3.740,8 3,8 3.972,8 3,9

Rechnungsabgrenzungsposten 14,1 0,1 9,9 0,1

Gesamtvermögen 96.344,4 100,0 99.935,1 100,0

Rückstellungen 846,9 0,9 705,8 0,7

Fremdmittel 74.264,2 77,1 77.962,8 78,0

Reinvermögen 21.233,3 22,0 21.266,4 21,3

Reinvermögen am Jahresanfang 21.266,4 22,0 20.896,3 20,9

Vermögenszunahme / Vermögensabnahme -33,1 -0,1 370,1 +0,4

Die Bilanzsumme im Geschäftsjahr 2025 beträgt 96.344,4 T€ und hat sich gegenüber dem Vorjahr um 
3.590,7 T€ vermindert. Die planmäßigen Abschreibungen, KfW Tilgungszuschüsse und Baukostenzuschüsse 
mindern das Anlagevermögen und übersteigen die durchgeführten Investitionen für Neubau- und Moder-
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nisierungsmaßnahmen. Daraus resultiert eine Abnahme gegenüber dem Vorjahr von 3.362,9 T€. Insgesamt 
wurden im Geschäftsjahr 2025 (einschließlich der Investitionen in immaterielle Vermögensgegenstände und 
Betriebs- und Geschäftsausstattung) 1.163,7 T€ verausgabt. Demgegenüber standen vor allem die planmä-
ßigen Abschreibungen von insgesamt 2.524,2 T€ und die KfW Tilgungszuschüsse von insgesamt 1.920,0 T€.

Das Umlaufvermögen betrifft zum Bilanzstichtag, wie im Vorjahr vor allem die unfertigen Leistungen, die 
vollumfänglich die noch nicht abgerechneten Betriebs- und Heizkosten mit den Mietern der Genossenschaft 
betreffen. Hierbei ergab sich gegenüber dem Vorjahr eine Abnahme um 232,0 T€, hauptsächlich bedingt 
durch niedrigere unfertige Leistungen und verminderte sonstige Vermögensgegenstände bei einer Zu
nahme der flüssigen Mittel in geringerem Umfang. 
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Bei den verbleibenden Geschäftsguthaben ergab sich eine Erhöhung gegenüber dem Vorjahr von 8,3 T€. 
Zum Bilanzstichtag betragen die Geschäftsguthaben der verbleibenden Mitglieder unserer Genossenschaft 
4.045,9 T€ (im Vorjahr 4.037,6 T€).

Der im Berichtsjahr 2025 resultierende Bilanzgewinn setzt sich wie folgt zusammen: 

Euro

Jahresüberschuss 2025 20.688,19 

Einstellung in die gesetzliche
(satzungsmäßige) Rücklage 3.000,00 

Entnahme aus den 
anderen Rücklagen 63.139,45 

Bilanzgewinn 2025 80.827,64 

Von dem Bilanzgewinn soll, vorbehaltlich des Beschlusses der Mitgliederversammlung, eine Dividende von 
rd. 80,0 T€ an die Mitglieder der Genossenschaft ausgeschüttet werden. 

Die Eigenkapitalquote konnte in diesem Jahr auf einem stabilen Niveau gehalten werden. Demnach erreicht 
die Eigenkapitalquote 22,0 Prozent (im Vorjahr 21,3 Prozent).
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Die Dauerverbindlichkeiten beinhalten die langfristigen Schulden gegenüber Kreditinstituten und 
Kommunen, mit denen unsere Bestände gebaut beziehungsweise modernisiert wurden. Im Geschäftsjahr 
2025 wurden Darlehen von insgesamt 2.000,0 T€ valutiert. Die planmäßigen Tilgungen betrugen 3.154,0 T€, 
wobei Fördermittel der KfW (Tilgungszuschüsse) über 1.920,0 T€ die Verbindlichkeiten aus Darlehen zusätz-
lich gemindert haben.

Die anderen kurzfristigen Verbindlichkeiten sind vor allem dem Tagesgeschäft mit der Bewirtschaftung und 
der Entwicklung des Bestandes geschuldet. Durch unsere steten Bemühungen zum Wohle der JuBa konnte 
die Vermögenslage auch weiterhin stabil gehalten werden.

Die Vermögenslage ist den Erfordernissen entsprechend solide und geordnet. Sie wird durch die Fortführung 
der geplanten und notwendigen Großsanierungsmaßnahmen sowie durch das wirtschaftliche Agieren im 
Tagesgeschäft auf Dauer den Anspruch für die Nachhaltigkeit und vor allem für die Zukunftsfähigkeit erfüllen.

3. Finanzlage

Die Finanzlage der JuBa Genossenschaft weist geordnete Verhältnisse auf. Die JuBa konnte ihren Zahlungs-
verpflichtungen aus dem laufenden Geschäftsverkehr und gegenüber Fremdkapitalgebern im Jahr 2025 
jederzeit nachkommen. Insgesamt bestehen Kontokorrentkreditlinien von 1.000,0 T€, die zum Bilanzstichtag 
nicht in Anspruch genommen wurden. Die nachstehende komprimierte Kapitalflussrechnung zeigt ergän-
zend die Entwicklung der Zahlungsmittelzu- und abflüsse im Berichtsjahr: 

In T€     2025     2024     Veränderungen
Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit 4.001 4.072 -71
Cashflow aus der Investitionstätigkeit -1.080 -4.597 3.517
Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit -2.476 1.068   -3.544
Veränderungen des Finanzmittelbedarf 445 543 -98
Finanzmittelfonds/-bedarf am Ende der Periode 271 -174 445

Der Jahrescashflow beträgt im Berichtsjahr 2.544,9 T€ (i.V. 2.862,0 T€). Der Mittelzufluss aus der laufenden 
Geschäftstätigkeit von 4.001 T€ überstieg die Mittelabflüsse aus der Investionstätigkeit von 1.080 T€ und aus 
der Finanzierungstätigkeit von 2.476 T€ sodass sich der Finanzmittelfonds um 445 T€ zum 31.12.2025 auf 
271 T€ erhöhte. 

Im Rahmen geldpolitscher Operationen des Eurosystems können Geschäftsbanken Kreditforderungen 
als Sicherheiten für ihre Refinanzierung bei der Deutschen Bundesbank einreichen. Dazu müssen die als 
Kreditnehmer auftretenden Unternehmen als notenbankfähig anerkannt werden. Die immer wiederkeh-
rende jährliche Auswertung der Deutschen Bundesbank hat für uns ergeben, dass die JuBa wiederholt als 
notenbankfähig eingestuft wurde. Hierdurch ist mithin erkennbar, dass die Finanzlage als geordnet gilt.

4. Ertragslage

Der Jahresüberschuss wurde hauptsächlich aus dem Hauptleistungsbereich Bewirtschaftungstätigkeit 
erwirtschaftet, dem ein Fehlbetrag aus dem sonstigen Ergebnis in geringerem Umfang gegenübersteht.
 
Im Bereich der Bewirtschaftungstätigkeit ergab sich gegenüber dem Vorjahr eine Zunahme des Überschusses 
von 532,3 T€ bedingt im Wesentlichen durch höhere Mieterlöse und niedrigere Instandhaltungsaufwen-
dungen. Der Fehlbetrag aus dem sonstigen Ergebnis begründet sich hauptsächlich durch die Bildung einer 
Rückstellung für Prozessrisiken. 

5. Risiko- und Chancenbericht 

Risiken der künftigen Entwicklung

Eine Vorhersage der wirtschaftlichen Entwicklung in Deutschland ist weiterhin nur bedingt möglich. Die Be-
lastungen des Ukraine-Krieges, des Krieges im Nahen Osten, der zeitweisen Schließung der Straße von Hor-
mus, der Entwicklungen der geopolitischen Bestrebungen Chinas und der USA, der Inflation, des Fachkräfte-
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mangels und ähnliches dauern weiter an. Nicht unbeachtlich sind auch die immer stärkeren Auswirkungen 
des Klimawandels auf Versicherungsprämien und Kosten der Gebäudeerhaltung durch Wetterereignisse wie 
Starkregen. Die erhöhte wirtschaftliche Unsicherheit und auch die verschlechterten Rahmenbedingungen 
könnten weiterhin zu Einschränkungen in allen Bereichen führen.

Der Bedarf durch vielfältige Neuerungen und Veränderungen von Gesetzen, Normen und Richtlinien und aus 
unseren eigenen Erfahrungen heraus ist im Jahr 2025 vielfach gestiegen. Im Rahmen eines wiederkehrenden 
Auditverfahrens passen wir die innerbetriebliche Struktur jeweils an. Hilfreich bei diesen Aktionen ist unser Risi-
komanagement. Durch diverse Austausche, Beobachtungen, Auswertungen, Analysen und sonstige vielfältige 
Informationsquellen wird alles Notwendige, wie zum Beispiel die Nachhaltigkeit und Wirtschaftlichkeit der Ver-
waltungstätigkeit, der Modernisierungsmaßnahmen, der Instandsetzung, bis hin zur Anpassung der Grünpflege 
sichergestellt. Risiken werden dadurch minimiert. Das gesamte Compliance Management wird weiterentwickelt, 
damit das vertrauensvolle und notwendige Zusammenwirken gewährleistet ist und weiterhin bleibt. Im Jahr 
2025 und auch heute waren beziehungsweise sind erkennbare Risiken in der Selbstverwaltung nicht gegeben.

Problematisch ist und bleibt weiterhin unsere niedrige Eigenkapitalquote. Sie ist zwar in den letzten Jahr-
zehnten kontinuierlich gestiegen, zeigt somit unsere steten Bemühungen nach Wachstum und Stärkung zur 
Eigenkapitalgewinnung, liegt jedoch unter dem allgemeinen Durchschnitt aller Wohnungsgenossenschaf-
ten Deutschland. Deswegen ermutigen wir weiterhin unsere Mitglieder, wie auch schon in der Vergangen-
heit, weitere Anteile zu zeichnen. 

Bei den langfristigen Fremdmitteln haben wir im Rahmen unseres Portfolios allen erkennbaren Risiken Genüge 
getan. Ein Ausfallrisiko ist nicht erkennbar. Gleiches gilt für das Risiko von Zahlungsstromschwankungen und 
unserer Liquidität. Durch regelmäßige Mietenzahlungen, die Sicherheit durch Nutzungsverträge, des aktiven 
Mietschuldenmanagements und die minimierte Schuldenproblematik haben wir eine relative Sicherheit.

Für die JuBa waren im Jahr 2025 keine bestandsgefährdenden Risiken erkennbar. Es bestehen nach derzei-
tigem Kenntnisstand auch für den Prognosezeitraum sowie die überschaubare Zukunft keine wesentlichen 
Einflüsse auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage. Wir sind auf Basis des Förderauftrages und damit 
verbunden des Genossenschaftsgedankens gut aufgestellt.

6. Prognosebericht

Die derzeitige konjunkturelle Perspektive ist auch im Jahr 2026 von geopolitischen Risiken getrübt. Im Krieg 
in der Ukraine gibt es keine Anzeichen für eine schnelle Lösung. Die Bemühungen, die wirtschaftlichen Bezie-
hungen zwischen der Europäischen Union (EU) und der Russischen Föderation zu entschärfen, dauern an. Die 
kriegerischen Vorkommnisse im Nahen Osten und im mittleren Osten im Spannungsverhältnis der USA, China 
und der Russischen Föderation und die wirtschaftlichen Auswirkungen auf den Wirtschaftsraum der EU haben 
bereits die Energiepreise insbesondere im ersten Halbjahr 2026 deutlich steigen lassen. Die neue Bundesre-
gierung hat zwar Entlastungen im Gebäude- und Energiesektor angekündigt, fraglich ist jedoch inwieweit 
sich die Vorhaben im Zusammenspiel der Interessengruppen, die hierauf Einfluss nehmen, umsetzen lassen.

Für die JuBa Genossenschaft sind Prognosen für das Geschäftsjahr 2026 demnach schwierig, konkrete Aus-
wirkungen auf den Geschäftsverlauf schwer zuverlässig einzuschätzen. Trotz der bremsenden Faktoren, wie 
steigende Kosten der Instandsetzung und Modernisierung und drohende stark erhöhte Energiekosten, sind 
die Rahmenbedingungen für die Erfüllung unseres genossenschaftlichen Auftrags für bezahlbares Wohnen 
weiterhin gegeben.

Die JuBa Genossenschaft agiert weiterhin aktiv am regionalen Immobilienmarkt. Hierbei wirken wir im Sinne 
des Gemeinwohls unserer Mitglieder. Wir tätigen weiterhin nachhaltige Investitionen in die Gebäudeer-
haltung und Modernisierung. Nur durch diese Art von Wertbeständigkeit wird unsere Vermögensstruktur 
erhalten. Die Stärkung der Vermögensstruktur ist ein primäres Ziel und nur so können langfristig erforderliche 
Wertzuwächse aufgebaut und dem naturgemäßen Wertverzehr (Abschreibungen) entgegengewirkt werden.

Die JuBa Genossenschaft plant im Jahr 2026 zunächst keinen Beginn eines weiteren Neubaus, sondern 
priorisiert die Großsanierung der Balkonanlagen in der Kurzröderstraße, welche noch im selben Jahr fertig-
gestellt werden. Des Weiteren wird notwendigerweise eine innerbetriebliche Softwareumstellung durchge-
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führt. Auch wird die Grün- und Gartenpflege mit dem Ziel der Kosteneinsparung für unsere Dauernutzungs-
berechtigten sowie für die JuBa umstrukturiert. Die Umstrukturierung der Gartenpflege erfolgt im Wege 
des sukzessiven Wechsels von der Fremdvergabe hin zur Eigenleistung. Hierbei wird angestrebt, möglichst 
wenige der Leistungen an Drittfirmen auszulagern.

Ankäufe von Wohnimmobilien sind nicht geplant. Auch wenn uns entsprechende Offerten angetragen werden, 
besteht derzeit ein ausreichendes Portfolio eigener Flächen. Einen Verkauf eigener Immobilien schließen wir aus. 

Die Kapitalstruktur ist in steter Abhängigkeit der Mitgliederstruktur, der Bewirtschaftungsergebnisse und 
vor allem der Investitionspolitik. Die Mitgliederstruktur spiegelt hierbei zum einen unsere Fluktuation im 
Rahmen eines Mieterwechsels und zum anderen das Vertrauen in unsere Genossenschaft, beziehungsweise 
Unternehmenspolitik wider.

Die Veränderungen für das Jahr 2026 im Mitgliedswesen werden im Wesentlichen konstant bleiben. Beim 
Geschäftsguthaben wird der Zugang den Abgang unwesentlich überschreiten. Wir werden weiterhin bemüht 
sein, den Eigenkapitalanteil am Gesamtvermögen zu erhöhen.

Nach dem Wirtschaftsplan für das Jahr 2026 wird ein Jahresüberschuss in Höhe von 609,5 T€ erwartet.

Die Finanzstruktur ist durch die Konsolidierung der Kapital- und Vermögensstruktur gekennzeichnet. Grund-
sätzlich gilt die Maxime, dass das wirtschaftliche Handeln nur aus dem Wirtschafts- und Finanzplan monetär 
abgebildet wird. Ausnahmen bilden Investitionen in das Anlagevermögen, insbesondere in unseren Bestand. 
Bedingt durch geringere Investitionen im Rahmen unserer Aktivierungspolitik wird das Jahr 2026 finanziell 
hauptsächlich aus dem Tagesgeschäft abgebildet werden. 

Darüber hinaus werden zahlreiche weitere notwendige handwerkliche Arbeiten in unseren Beständen 
geplant. Die Maßnahmen stehen stets in Abhängigkeit der ständigen Prüfung der unterjährigen Rentabili-
tät. Auch unvorhersehbare Ereignisse, die einer umgehenden Instandsetzung bedürfen, sind zu beachten, 
beziehungsweise zu berücksichtigen.

Frankfurt am Main, den 1. Juni 2026

Wohnungsbaugenossenschaft der Justizangehörigen Frankfurt am Main e.G.
Der Vorstand

Götz M. Bauer				    Stefan Obermann
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Bilanz zum 31. Dezember 2025

Aktiva Euro Euro Euro / 2024

  A. Anlagevermögen

I. Immaterielle Vermögensgegenstände 7.396,00 10.264,00

II. Sachanlagen
1. �Grundstücke und grundstücksgleiche 

Rechte mit Wohnbauten 87.901.998,02    89.269.769,21

2. �Grundstücke und grundstücksgleiche 
Rechte mit Geschäfts- und anderen Bauten 1.536.700,52 1.640.931,52

3. �Grundstücke ohne Bauten 490.119,59 490.119,59

4. �Betriebs- und Geschäftsausstattung 80.713,00 133.375,00

5. �Anlagen im Bau 11.797,30 2.293.598,33

6. �Bauvorbereitungskosten 2.560.773,25 92.582.101,68 2.114.305,94

Anlagevermögen insgesamt: 92.589.497,68 95.952.363,59

  B. Umlaufvermögen

I. �Andere Vorräte
1. �Unfertige Leistungen 3.127.269,61 3.280.203,23

II. �Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände
1. �Forderungen aus Vermietung 222.098,00 212.124,51

2. �Sonstige Vermögensgegenstände 120.328,61 342.426,61 293.619,31

III. Flüssige Mittel
1. �Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 271.143,14 186.886,13

Umlaufvermögen insgesamt: 3.740.839,36 3.972.833,18

  C. Rechnungsabgrenzungsposten 14.125,47 9.933,31

Bilanzsumme: 96.344.462,51 99.935.130,08
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Passiva Euro Euro Euro / 2024

  A. Eigenkapital

I. Geschäftsguthaben
der mit Ablauf des Geschäftsjahres ausgeschiedenen Mitglieder 108.992,38 113.647,79

der verbleibenden Mitglieder 4.045.932,19 4.037.615,73

aus gekündigten Geschäftsanteilen 27.040,00 4.484,38

 � rückständige fällige Einzahlungen auf Geschäftsanteile 
8.627,81 Euro (Vorjahr 12.252,10 Euro) 4.181.964,57

II.Ergebnisrücklagen
1. �Gesetzliche (satzungsmäßige) Rücklage 2.018.000,00 2.015.000,00

2. �Bauerneuerungsrücklage 9.999.076,62 9.747.449,27

3. �Andere Ergebnisrücklagen 4.953.470,29
16.970.546,91

5.016.609,74

III. Bilanzgewinn

1. �Jahresüberschuss 20.688,19 371.647,41

2. Entnahme aus den anderen Rücklagen 63.139,45 0,00

3. Einstellung in die gesetzliche Rücklage -3.000,00 80.827,64 -40.000,00

Eigenkapital insgesamt: 21.233.339,12 21.266.454,32

  B. Rückstellungen

1. �Sonstige Rückstellungen         846.863,30 705.844,90

  C. Verbindlichkeiten

1. �Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 68.052.040,79 71.469.335,40

2. �Verbindlichkeiten gegenüber anderen Kreditgebern 1.081.790,42 1.100.545,92

3. �Erhaltene Anzahlungen 3.413.954,86 3.267.685,49

4. �Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen

    a) �Verbindlichkeiten  aus Vermietung 95.542,05 216.214,04

    b) �Verbindlichkeiten aus anderen Lieferungen und Leistungen 1.524.157,99 1.889.003,43

5. �Sonstige Verbindlichkeiten

 � davon aus Steuern 18.374,62 Euro 
(Vorjahr 15.877,22 Euro) 
davon im Rahmen der sozialen Sicherheit 
13.855,54 Euro (Vorjahr 401,59 Euro)

96.773,98 20.046,58

74.264.260,09

Bilanzsumme: 96.344.462,51 99.935.130,08
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Gewinn- und Verlustrechnung vom 01.01. bis 31.12.2025

Euro Euro Euro/2024

1. �Umsatzerlöse 
a) aus Bewirtschaftungstätigkeit 14.180.795,78 13.548.447,09

2. �Verminderung (i. V. Erhöhung)  des Bestandes an  
unfertigen Leistungen -152.933,62 197.794,33

3. Andere aktivierte Eigenleistungen 4.050,00 218.241,35

4. Sonstige betriebliche Erträge 171.128,62 531.223,31

5. �Aufwendungen für bezogene Lieferungen und Leistungen  
a) Aufwendungen für Bewirtschaftungstätigkeit -6.737.580,43 -7.490.277,50

     Rohergebnis 7.465.460,35 7.005.428,58

6. �Personalaufwand 
a) Löhne und Gehälter 
b) �Soziale Abgaben und Aufwendungen 

für Altersversorgung 
                    �davon für Altersversorgung 19.338,84 Euro  

(Vorjahr 24.889,00 Euro)

-1.874.641,28

-339.502,51

-2.214.143,79

-1.302.230,83

-311.217,80

7. �Abschreibungen 
a) �auf immaterielle Vermögensgegenstände des 

Anlagevermögens und Sachanlagen -2.524.218,46 -2.490.389,32

8. Sonstige betriebliche Aufwendungen -1.092.832,99 -931.131,23

9. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge
                   �davon aus Abzinsung für Rückstellungen  

28,16 Euro (Vorjahr 29,91 Euro) 1.448,63 175,50

10. Zinsen und ähnliche Aufwendungen -1.267.094,81 -1.228.238,44

11. Ergebnis nach Steuern 368.618,93 742.396,46

12. Sonstige Steuern -347.930,74 -370.749,05

        Jahresüberschuss 20.688,19 371.647,41

13. Entnahme aus den anderen Rücklagen 63.139,45 0,00

14. Einstellung in gesetzliche Rücklage -3.000,00 -40.000,00

Bilanzgewinn: 80.827,64 331.647,41



A. Allgemeine Angaben

Die Wohnungsbaugenossenschaft der Justizangehörigen 
Frankfurt am Main (JuBa Genossenschaft) ist eine einge-
tragene Genossenschaft im Genossenschaftsregister beim 
Amtsgericht Frankfurt am Main unter der Registernummer 
73 GnR 679. Sitz der Genossenschaft ist in 60435 Frankfurt 
am Main, Homburger Landstraße 123.

Der Jahresabschluss für das Geschäftsjahr 2025 wurde nach 
den derzeit gültigen Vorschriften des Handelsgesetzbuchs 
(HGB) aufgestellt. Die Gliederung der Bilanz sowie der Gewinn- 
und Verlustrechnung entspricht der Verordnung über die 
Gliederung des Jahresabschlusses von Wohnungsunter-
nehmen (JAbschlWUV). Die Gewinn- und Verlustrechnung 
wurde nach dem Gesamtkostenverfahren (§ 275 Absatz 2 
HGB) aufgestellt. 

Im Interesse einer besseren Klarheit und Übersichtlichkeit 
wurden die nach den gesetzlichen Vorschriften bei den 
Posten der Bilanz und Gewinn- und Verlustrechnung anzu-
bringenden Vermerke, die wahlweise in der Bilanz bezie-
hungsweise Gewinn- und Verlustrechnung oder im Anhang 
anzubringen sind, insgesamt im Anhang aufgeführt. Die 
Vergleichszahlen für das Vorjahr sind angegeben.

B. �Angaben zu Bilanzierungs- und Bewertungs
methoden

Die Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden haben sich 
gegenüber dem Vorjahr nicht geändert. Änderungen von 
Posten bei AKTIVA und PASSIVA wurden nicht vorgenom-
men.

Die Bewertung der Bilanzposition Immaterielle Vermögens-
gegenstände erfolgte zu Anschaffungskosten. Hierbei sind 
die planmäßigen Abschreibungen linear auf die Gesamtnut-
zungsdauer mit 20 Prozent vorgenommen worden.

Das gesamte Sachanlagevermögen wurde zu fortgeführten 
Anschaffungs- oder Herstellungskosten beziehungsweise 
zum niedrigeren beizulegenden Wert bewertet. Dabei wer-
den Eigenleistungen (technische und kaufmännische Bau- 
und Verwaltungsleistungen) nach § 255 HGB als Herstel-
lungskosten in voller Höhe aktiviert. In 2025 sind technische 
Verwaltungsleistungen, die auf das Wahlrecht gemäß § 255 
Absatz 2 Satz 3 HGB entfallen, aktiviert worden.

Die planmäßigen Abschreibungen auf abnutzbare Ge-
genstände des Sachanlagevermögens wurden wie folgt 
vorgenommen:

> �Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte mit Wohnbau-
ten nach der Restnutzungsdauermethode unter Zugrun-
delegung einer Gesamtnutzungsdauer von 80 Jahren 
(Außenanlagekosten mit 20 Jahren) und bei Wohnbauten, 
die vom Grunde her vollständig saniert und damit erneuert 
wurden, sowie Neubauten mit einer Fertigstellung ab 2010 
und Zukäufe, nach der Restnutzungsdauermethode unter 
Zugrundelegung einer Gesamtnutzungsdauer von 50 Jah-
ren (Außenanlagekosten mit zehn und Kosten des vorgela-
gerten Aufzugs mit 15 Jahren). 

> �Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte mit Geschäfts- 
und anderen Bauten nach der Restnutzungsdauermethode 
unter Zugrundelegung einer Gesamtnutzungsdauer von 
80 Jahren für einen Laden beziehungsweise Imbiss, von 
30 Jahren für das Verwaltungsgebäude (Außenanlage-
kosten mit zehn Jahren) und von acht Jahren für Garagen 
oder ähnliches und bei Geschäftsbauten, die vom Grunde 
her vollständig saniert und damit erneuert wurden, nach 
der Restnutzungsdauermethode unter Zugrundelegung 
einer Gesamtnutzungsdauer von 20 Jahren.

> �Betriebs- und Geschäftsausstattung unter Anwendung der 
linearen Abschreibungsmethode unter Zugrundelegung 
von Abschreibungssätzen zwischen 7,14 Prozent und 
33,33 Prozent. Geringwertige Wirtschaftsgüter wurden 
im Jahr 2008 und 2009 als Sammelposten gebildet und 
mit 20 Prozent abgeschrieben. Ab dem Jahr 2021 wurden 
die EDV-Hardware und ab dem Jahr 2010 geringwertige 
Wirtschaftsgüter voll abgeschrieben.

Die Grundstücke ohne Bauten wurden zu Anschaffungskos-
ten beziehungsweise dem niedrigeren beizulegenden Wert 
bewertet. 

Bei den Unfertigen Leistungen handelt es sich um noch nicht 
abgerechnete Betriebskosten. Sie enthalten Fremd- und 
Eigenleistungen der JuBa Genossenschaft (Hausmeister- und 
Hauswartkosten) und wurden zu Anschaffungs- beziehungs-
weise Herstellungskosten bewertet.

Bei den Forderungen und Sonstigen Vermögensgegenständen, 
die grundsätzlich zum Nominalwert bewertet sind, wurde 
allen erkennbaren Risiken Rechnung getragen.

Die Flüssigen Mittel wurden zum Nominalwert bewertet.

Die Rückstellungen wurden unter Beachtung des kaufmänni-
schen Vorsichtsprinzips und Erfahrungswerten für ungewisse 
Verbindlichkeiten gebildet. Sie wurden in Höhe des nach 
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vernünftiger kaufmännischer Beurteilung notwendigen Erfül-
lungsbetrags angesetzt. Rückstellungen mit einer Restlaufzeit 
von mehr als einem Jahr sind bei den Kosten der Aufbewah-
rungspflichten enthalten. Diese wurden, wie gesetzlich vorge-
schrieben, abgezinst und mit einem jährlichen Kostensteige-
rungssatz von einem Prozent berechnet.

Verbindlichkeiten sind mit ihrem Erfüllungsbetrag passiviert.

C. Angaben zum Jahresabschluss

I. Bilanz

Bei den Immateriellen Vermögensgegenständen handelt es 
sich um EDV-Anwenderprogramme.

Unter den Posten Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte 
mit Wohnbauten ist der Wohnungsbestand mit 1.500 Woh-
nungen, 44 Garagen / überdachten Stellplätzen, 212 Tiefgara-
geneinstellplätzen, 342 nicht überdachten Kfz-Abstellplätzen, 
16 Kfz-Hubstellplätzen und acht sonstigen Mieteinheiten 
erfasst. Die sonstigen Mieteinheiten beinhalten einen Kinder-
garten und sieben Hausmeisterräume.

Unter den Posten Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte 
mit Geschäfts- und anderen Bauten werden 106 Garagen / 
überdachte Stellplätze, 74 nicht überdachte Kfz-Abstellplätze 
und drei sonstige Mieteinheiten (Laden, Imbiss und Verwal-
tungsgebäude) ausgewiesen.

In allen Fällen wurden die Bauten nach dem 20.06.1948 
erstellt.

Bei den Grundstücken ohne Bauten handelt es sich um ein 
Vorratsgelände in Frankfurt am Main, Seckbach-Nord, mit 
10.453 qm und um zwei bebaubare Grundstücke in Frankfurt 
am Main / Bergen-Enkheim, mit rund 3.870 qm.

Die Position Anlagen im Bau beinhaltet die angefallenen Kos-
ten für die Sanierung der Balkone und den Fensteraustausch 
in Frankfurt am Main.
	
Die Position Bauvorbereitungskosten beinhaltet Vorplanungs-
kosten für drei Neubaumaßnahmen und für eine Anbaumaß-
nahme von vorgelagerten Aufzügen in Frankfurt am Main. 

Die Entwicklung der einzelnen Posten des Anlagevermögens 
stellt sich wie folgt dar:
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Anschaffungs- und Herstellungskosten
Stand

01.01.2025
Zugänge

2025
Abgänge

2025
Umbuchungen

2025
Stand

31.12.2025
Euro Euro Euro Euro Euro

I. �Immaterielle 
Vermögens-
gegenstände 95.499,89 0,00 9.235,24     ./. 86.264,65

II. Sachanlagen
1. �Grundstücke u. grund

stücksgleiche Rechte  
mit Wohnbauten 137.211.267,04  245.473,59   1.927.370,40 2.662.476,14 138.191.846,37

2. �Grundstücke u. grund
stücksgleiche Rechte  
mit Geschäfts- u.  
anderen Bauten 4.131.100,13 0,00 0,00 0,00 4.131.100,13

3. �Grundstücke ohne 
Bauten 611.120,11

 
0,00 0,00

 
0,00 611.120,11

4. �Betriebs- und 
Geschäftsausstattung 813.750,39 16.106,94 7.896,22  0,00 821.961,11

5. �Anlagen im Bau 2.293.598,33 455.620,11     74.945,00 -2.662.476,14                11.797,30                                  

6. �Bauvorbereitungs-
kosten 2.114.305,94     446.467,31                  0,00 0,00 2.560.773,25     

147.175.141,94  1.163.667,95 2.010.211,62 0,00 146.328.598,27

147.270.641,83 1.163.667,95 2.019.446,86 0,00 146.414.862,92
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Unter den Unfertigen Leistungen werden die noch nicht 
abgerechneten Betriebskosten ausgewiesen.

Von den Forderungen haben eine Restlaufzeit von mehr 
als 1 Jahr:

Stand per davon mit einer Restlaufzeit von mehr als 1 Jahr
Forderungen 31. 12. 2025 im Geschäftsjahr im Vorjahr

Euro Euro Euro

1. Forderungen aus Vermietung 222.098,00 16.301,30 16.900,00

2. Sonstige Vermögensgegenstände 120.328,61 0,00 0,00

342.426,61 16.301,30 16.900,00

Anhang
zur Bilanz zum 31.12.2025 und zur Gewinn- und Verlustrechnung vom 01.01. bis 31.12.2025

Abschreibungen Buchwert am
 Veränderungen i. Z. m.

Stand
01.01.2025 Abgänge

des 
Geschäftsjahres

Stand
31.12.2025 31.12.2025 31.12.2024

in Euro  in Euro in Euro in Euro in Euro in Euro

I. �Immaterielle 
Vermögens
gegenstände        85.235,89             9.235,24 2.868,00

                
78.868,65                          7.396,00

                                
10.264,00

II. Sachanlagen
1. �Grundstücke u. 

grundstücksgleiche 
Rechte mit 
Wohnbauten 47.941.497,83 ./.

            
2.348.350,52 

                 
50.289.848,35

      
87.901.998,02 89.269.769,21

2. �Grundstücke u. 
grundstücksgleiche 
Rechte mit 
Geschäfts- u.  
anderen Bauten 2.490.168,61 ./.          104.231,00   2.594.399,61

       
1.536.700,52

                   
1.640.931,52

3. �Grundstücke ohne 
Bauten 121.000,52 ./. ./. 121.000,52

                     
490.119,59 490.119,59

4. �Betriebs- und Ge-
schäftsausstattung 680.375,39         7.896,22

                                  
68.768,94   741.248,11

                    
80.713,00 133.375,00

5. �Anlagen im Bau ./. ./. ./. ./.
             

11.797,30 2.293.598,33

6. �Bauvorbereitungs-
kosten ./. ./. ./. ./. 2.560.773,25 2.114.305,94                      

51.233.042,35 7.896,22 2.521.350,46 53.746.496,59 92.582.101,68 95.942.099,59

51.318.278,24 17.134,46 2.524.218,46 53.825.365,24 92.589.497,68 95.952.363,59
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Die Forderungen aus Vermietung resultieren ausschließlich 
aus zum Jahresende bestehenden rückständigen Mieten, 
Gebühren und Umlagen. 

Die Sonstigen Vermögensgegenstände enthalten unter 
anderem Forderungen aus Überzahlungen, Schadenser-
satzansprüche aus Versicherungsschäden und sonstige 
Forderungen.

Die Flüssigen Mittel beinhalten Kassenbestände sowie Gut-
haben bei Kreditinstituten. 

Zum 31.12.2025 betragen 108.992,38 Euro die Geschäfts-
guthaben der ausgeschiedenen Mitglieder.

Die Rücklagen in 2025 haben sich wie folgt entwickelt:

Bezeichnung Stand 
01.01.2025

Entnahmen 
2025

Einstellungen 
2025

Stand 
31.12.2025

Euro Euro Euro Euro

1. Gesetzliche (satzungsmäßige) Rücklage
2.015.000,00        

(1.975.000,00)
./.

(./.)
       3.000,00 (1)

       (40.000,00)
2.018.000,00    

(2.015.000,00)

2. Bauerneuerungsrücklage
9.747.449,27

(9.658.616,78)
./.

(./.)
251.627,35(2)                                                                       
(88.832,49)

9.999.076,62 
(9.747.449,27)

3. Andere Ergebnisrücklagen
5.016.609,74 

(5.016.609,74)
63.139,45

(./.)
./.

(./.)
4.953.470,29 

(5.016.609,74)

16.779.059,01  63.139,45 254.627,35 16.970.546,91

(16.650.226,52) (./.)  (128.832.49) (16.779.059,01)

(1) Zuführung aus dem Jahresüberschuss 2025 
(2) Zuführung aus dem Bilanzgewinn 2024
(   ) = Vergleichszahlen Vorjahr
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Sonstige Rückstellungen sind dem nachfolgenden Rückstel-
lungsspiegel zu entnehmen:

(1) Es wurden dabei Abzinsungen gemäß § 277 Absatz 5 HGB 
berücksichtigt und als Zinserträge gebucht.

Rückstellungen für Stand
01.01. Zuführung Inanspruch- 

name Auflösung Stand
31.12.

Euro Euro Euro Euro Euro

1. �unterlassene  Instandhaltung 
1 bis 3 Monate 328.000,00 54.100,00 328.000,00 0,00 54.100,00

2. �Prüfungs- und 
Steuerberatungskosten 58.000,00 46.559,88 50.448,15 1.111,73 53.000,00

3. �Kosten der  
Mitgliederversammlung und 
Veröffentlichung

65.000,00 38.000,00 28.765,04 36.234,96 38.000,00

4. �Urlaubsrückstellungen und 
Jubiläen   52.884,90 31.448,40 51.770,00 0,00 32.563,30

5. �Aufbewahrungskosten 140.960,00     0,00             28,16(1)            9.231,84  131.700,00

6. �Interne Jahresabschlusskosten 61.000,00 0,00 0,00 39.500,00 21.500,00

7. Prozessrisiken 0,00 516.000,00 0,00             0,00      516.000,00

705.844,90 686.108,28 458.983,19 
28,16(1) 86.078,53 846.863,30

Anhang
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Die Zusammensetzung der Verbindlichkeiten nach den Fris-
tigkeiten und Sicherungen ergeben sich aus nachfolgendem 
Verbindlichkeitsspiegel:

 

Sonstige Verbindlichkeiten resultieren hauptsächlich aus Steu-
ern und Verbindlichkeiten gegenüber Mitgliedern.

Verbindlichkeiten Insgesamt davon mit einer Restlaufzeit durch 
Grundpfandrechte
gesichertbis zu 1 Jahr zwischen  

1 und 5 Jahre
über 5 Jahre

Euro Euro Euro Euro Euro

1. �Verbindlichkeiten  
gegenüber Kredit
instituten

68.052.040,79
(71.469.335,40)

4.273.727,75
(4.608.203,46)

12.649.533,04
(13.917.030,77) 

51.128.780,00   
(52.944.101,17)

   68.052.040,79              
(69.980.523,45) 

2. �Verbindlichkeiten  
gegenüber anderen 
Kreditgebern

1.081.790,42    
 (1.100.545,92)

18.835,56
(18.755,50)

76.058,66
(75.773,79)

 986.896,20                   
(1.006.016,63)

 1.081.790,42                    
(1.100.545,92)

3. �Erhaltene  
Anzahlungen

3.413.954,86
(3.267.685,49)

3.413.954,86
(3.267.685,49)

./.
(./.)

./.
(./.)

./.
(./.)

4. �Verbindlichkeiten  
aus Lieferungen 
und Leistungen

a) �Verbindlichkeiten  
aus Vermietung

95.542,05        
(216.214,04)

   95.542,05                                   
(216.214,04)

./. 
(./.)

./.
(./.)

 ./.
(./.)

b) �Verbindlichkeiten 
aus anderen 
Lieferungen und 
Leistungen

1.524.157,99        
(1.889.003,43)

 1.328.469,66                           
(1.687.506,36)

195.688,33                                 
(201.497,07)

./. ./.

6. �Sonstige  
Verbindlichkeiten

       96.773,98                                  
(20.046,58)

96.773,98                                                              
(20.046,58)

./.
(./.)

./.
(./.)

./.
(./.)

     Summe 74.264.260,09    9.227.303,86 12.921.280,03 52.115.676,20 69.133.831,21

(77.962.830,86) (9.818.411,43) (14.194.301,63) (53.950.117,80) (71.081.069,37)

(   ) = Vergleichszahlen Vorjahr

Anhang
zur Bilanz zum 31.12.2025 und zur Gewinn- und Verlustrechnung vom 01.01. bis 31.12.2025
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II. Gewinn- und Verlustrechnung

Die Umsatzerlöse aus Bewirtschaftungstätigkeit setzen sich 
wie folgt zusammen:

Bei der Verminderung des Bestandes an unfertigen Leistungen 
handelt es sich um die Differenz aus zum Bilanzstichtag noch 
nicht abgerechneten Betriebskosten gegenüber den für das 
Vorjahr abgerechneten Betriebskosten.

Die anderen aktivierten Eigenleistungen beinhalten eigene 
technische Verwaltungsleistungen.

Von den Sonstigen betrieblichen Erträgen entfallen im We-
sentlichen 78.175,97 Euro auf andere ordentliche Erträge, 
1.474,12 Euro auf Erträge aus Automatenprovision, 86.078,53 
Euro auf Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen und 
5.400,00 Euro auf Eintrittsgelder.

Die Aufwendungen Bewirtschaftungstätigkeit betreffen:

Von den Sonstigen betrieblichen Aufwendungen entfallen 
unter anderem 65.355,34 Euro auf Abschreibungen auf 
Forderungen des Umlaufvermögens und 1.027.477,65 Euro 
auf sächliche Verwaltungskosten des Betriebes und Unter-
nehmens.

Bei Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge handelt es sich um 
Zinsen auf Forderungen und den Zinsanteil für die Rückstel-
lung der Aufbewahrungskosten.

Die Zinsen und ähnliche Aufwendungen betreffen Zinsen für 
Dauerfinanzierungsmittel (1.204.974,62 Euro) und Zinsen für 
andere Verbindlichkeiten gegen Kreditinstitute (62.050,43 
Euro) und sonstige Zinsaufwendungen (69,76 EUR).

Die Sonstigen Steuern betreffen mit 346.786,74 Euro die 
Grundsteuer und 1.144,00 Euro die Kraftfahrzeugsteuer.

D. Sonstige Angaben

Es bestanden keine Haftungsverhältnisse nach § 251 HGB. 
Nicht in der Bilanz ausgewiesene oder vermerkte finanzielle 
Verpflichtungen, die für die Beurteilung der Finanzlage von 
Bedeutung sind, bestehen in Höhe von 1.400.000,00 Euro für 
Erbbauzinsen, Leasingkosten und Bestellobligo. Es wurden 
keine nicht in der Bilanz enthaltenen Geschäfte getätigt, die 
einen wesentlichen Einfluss auf die Finanzlage der Genos-
senschaft hätten. 

Vorgänge, die für die Beurteilung der Vermögens-, Finanz- 
und Ertragslage von besonderer Bedeutung wären, sind 
nach dem Bilanzstichtag nicht eingetreten.

Die Zahl der im Geschäftsjahr durchschnittlich beschäftigten 
Mitarbeiter betrug:

Darüber hinaus waren durchschnittlich ein Vorstandsmitglied 
nebenamtlich und ein Vorstandsmitglied hauptamtlich tätig 
und auch drei Auszubildende.Euro

Betriebskosten 3.673.922,29

Instandhaltungskosten 2.862.952,80

Andere Aufwendungen 200.705,34

Bereich durchschnittliche 
Mitarbeiteranzahl

Kaufmännische Mitarbeiter 15,5

Hausmeister   5,5

Regiedienstleister   1,0

Raumpflegekräfte   1,0

Hauswarte   2,0

Insgesamt          25,0

Euro

Sollmieten 11.180.685,41

Abgerechnete Betriebskosten    3.205.086,97 

Erlösschmälerungen     -206.033,07

Erlöse aus Sondereinrichtungen 1.056,47

14.180.795,78
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Die Organe der Genossenschaft bestehen aus:

Aufsichtsrat

Barbara Brehler-Wald | Vorsitzende
Diplom-Verwaltungswirtin

Erich Ehses | Stellvertretender Vorsitzender
Diplom-Ingenieur 

Peter Blum | Schriftführer
Diplom-Finanzwirt 
(bis 25.06.2025) 
 
Kai Uhrig | Schriftführer 
M.Sc. Wirtschaftsingenieur Bau

Dieter Reimann | Stellvertretender Schriftführer
Diplom-Finanzwirt 
(bis 25.06.2025) 
 
Florian Richardt | Stellvertretender Schriftführer
Diplom-Betriebswirt 
(ab 25.06.2025)

Anna-Katharina Brendel
Steuerberaterin
(ab 25.06.2025) 
 
Claudia Eiling
Magistratsdirektorin
(ab 25.06.2025)

Elisabeth Kremers 
Diplom-Ingenieurin / Architektin

Axel Loebner 
Steuerberater

Wilhelm Schulze-Barantin
Diplom-Bauingenieur (FH)

Klaus Radke
Vorsitzender Richter am Landgericht a.D. 
(bis 27.02.2025)

Vorstand

Ralf H. Bökenkamp | hauptamtlich
Diplom-Betriebswirt
(freigestellt ab 30.04.2025, abbestellt am 02.06.2025) 
 
Goetz M. Bauer | nebenamtlich
Rechtsanwalt 
(bis 31.07.2025) 
 
Goetz M. Bauer | hauptamtlich
Rechtsanwalt 
(ab 01.08.2025)

Stefan Obermann | nebenamtlich
Notar i.R. 
(ab 01.08.2025)

Anhang
zur Bilanz zum 31.12.2025 und zur Gewinn- und Verlustrechnung vom 01.01. bis 31.12.2025

Die Mitgliederbewegung für das Geschäftsjahr stellt sich wie 
folgt dar:

Mitglieder Anteile

Anfang 2025 1.840 25.269 

Korrektur Abgang Vorjahre 0 0 

Zugang 2025  79   1.040 

Abgang 2025 59 968

Ende 2025 1.860 25.341  
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Die Geschäftsguthaben der verbleibenden Mitglieder ha-
ben sich im Geschäftsjahr um 8.316,46 Euro vermehrt. 

Der gesetzlich zuständige Prüfungsverband ist der VdW 
südwest, Verband der Südwestdeutschen Wohnungswirt-
schaft e.V., Lise-Meitner-Straße 4, 60486 Frankfurt am 
Main.

Der Mitgliederversammlung wird vorgeschlagen, den 
Bilanzgewinn des Geschäftsjahres 2025 von insgesamt 

80.827,64 Euro (Jahresüberschuss 2025 in Höhe von 
20.688,19 Euro abzüglich der Einstellung von 3.000,00 
Euro in die satzungsmäßige bzw. gesetzliche Rücklage) 
und einer Entnahme in Höhe von 63.139,45 Euro aus den 
anderen Rücklagen wie folgt zu verwenden:
	
Ausschüttung einer Dividende gemäß § 36 der Satzung 
in Höhe von zwei Prozent auf das dividendenberechtigte 
Geschäftsguthaben. Das entspricht einer Bardividende 
von 80.827,64 Euro. 

Anhang
zur Bilanz zum 31.12.2025 und zur Gewinn- und Verlustrechnung vom 01.01. bis 31.12.2025

Frankfurt am Main, 1. Juni 2026

Wohnungsbaugenossenschaft der Justizangehörigen Frankfurt am Main e.G.

Der Vorstand

Götz M. Bauer				    Stefan Obermann
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Doris Rochus
Katharina Monika Wehle
Danijel Lazar
Mercedes Souto-Garcia
Stephanie Seela
Leah Krips
Elena Puchinin
Manuela Sedlatschek
Dragica Banovic
Christa Wagner
Simone Kaminsky
Markus Elmer
Peter Pirwitz
Astrid Heibel
Patrick Lauter
Marischa Braun
Jessica Kaßner
Andreas Konzack
Raffaela Petrone
Katarina Stosic
Volkhardt Konnerth
Monika Hoffmann-Popp
Andreas Ackermann

Manuela Sobat
Jerome Winkler
Frieder Kneer
Sabine Martin
Abdurrahman Cinar
Bernd Karrasch
Helena Wachsmuth
Elke Hofmann
Lisa Jackson
Andreas Bernd Peter
Michael Bernd Peter
Samuel Kafl Zerat
Reiner Helmut Fabel
Samim Shahramfar
Mubarak Mirzaev
Daniela Susanne Miklis
Antonia Sprungk
Tanja Weithaler
Gerhard Rinke
Nikola Sokcevic
Evelyn Toomistu
Christoph Stieglitz
Peng Dong
Adnane Ahmadi
Gülüsan Arda
Lenuta Dima
Patricia Brier
Bettina Saemann
Franz Josef Andres

  Jahre Mitgliedschaft

Barbara Schneider
Gabriele Corda
Thomas Schulte

  Jahre Mitgliedschaft

Klaus Uhlmann
Rolf-Dieter Gegenmantel
Sigrid Rehn

  Jahre Mitgliedschaft

Heinrich Mörschel 
Werner Poh

  Jahre Mitgliedschaft

Abdelaziz Afrigh
Heidelore Zuch
Giuseppa Agnello
Johannes Bade
Faouzi Jammoussi
Ingeborg Lederer-Brüchner
Attilio Zingone
Manfred Born
Shahmadi Bürk-Reiser
Regina Krüger
Katharina Maria Weis
Heike Willems
Peter Hess
Angelika Hafemann
Minh Tien Dang
Drago Perkovic
Stefanie Götze
Jens Göbel
Matthias Traband
Sabina Magdalena Smoszna
Milena Radeva
Hanns-Rigo Schöpf
Elfriede Kiendl
Aydin Aldemir
Richard Prawetz
Cornelia Malinowski
Irina Baranova
Marius Gröschner
Astrid Fröhlich-Dill

Mitgliedschaftsjubilare 
des Jahres 2025

Dietmar Kuttner
Karsten Müller
Dorothea Schütze
Gerhard Schnick
Christel Busch
Bernd Waldenmaier
Christiane Müller
Nicole Helmer
Heike Janke
Cornelia Kleinert
Elisabeth Kreß
Stefanie Marx
Aleksandra Bacic
Atique Sethi

Gerald Kircher
Andreas Brenner
Ursula Mayer-Eppelsheimer
Peter Schubert
Slobodanka Fries
Dagmar Rühl
Timo Michael
Gudrun Jäger
Igor Grabarevic
Helmut Dumbsky
Danny Petersen
Andreas Grimm
Stefan Preßler
Petra Biermas
Jamila Akoudad
Claudia Abissa
Thomas Schmidt
Karl-Heinz Trepke
Hanifa El Hamdaoui
Hannah Döring

   Jahre Mitgliedshaft
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Verstorbene Mitglieder der 
JuBa Genossenschaft

Petra Gottwald, verstorben am 1. Februar 2025

Dr. Gert Zeising, verstorben am 5. Februar 2025

Joachim Seidel, verstorben am 14. Februar 2025

Ursula Reuß, verstorben am 17. Februar 2025

Dirk Dreisbach, verstorben am 20. Februar 2025

Thomas Wille, verstorben am 23. April 2025 

Kurt Hagemann, verstorben am 10. Mai 2025 

Süleyman Yildirim, verstorben am 7. Juli 2025

Matthias Adami, verstorben am 16. August 2025

Brigitte Zetzsche, verstorben am 23. August 2025

Ulrich Bonger, verstorben am 11. September 2025

Angelika Hafemann, verstorben am 13. September 2025
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Wohnungsbaugenossenschaft der  
Justizangehörigen Frankfurt am Main e. G.
Homburger Landstraße 123 . 60435 Frankfurt am Main 
Telefon (0 69) 61 09 24 - 0 . Fax (0 69) 61 09 24 - 27 
I.S.T Servicenummer 0800 / 61 09 24 - 0 www.juba-wohnen.de


